193. 
Sonnabend, den 20. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge-, 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Duma Dam 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonviren. 


Innere politifche Vorgänge. 
Bade Zeitungen theilen aus den veiſchiedenſten 
Warm des deutſchen Vaterlandes faſt täglich 
Caen, Reden und Toaſte mit, die alle von einem 
gen uken belebt find, von gleicher Hoffnung getra= 
Diez erden und ein und daſſelbe Ziel verfolgen. 
dem Biel iſt die deutſche Einheit, welche nur aus 
das Innern der Nation geboren werden kann und 
ſten eſultat ihrer freien Entſchließung, ihrer hoch- 
wenn daftanſtrengung und Begeiſterung fein muß, 
Bogen fie von Dauer und das Saamenkorn einer 
9 und ſchönen Zukunft werden. fol. 
Von egeiſterte Reden, ergreifende, geiſtzündende 
bewege, find immer das Zeichen einer tiefen Herzens 
bey; gung, und wir können deßhalb wohl aus den 
Yon neten öffentlichen Kundgebungen durch Adreſſen, 
bange u. ſ. w. einen Schluß auf die inneren Vor⸗ 
hau te unſeres nationalen Lebens machen und be— 
dagen, daß das Streben nach politiſcher Einheit 
knnen aug fein eigentlicher Pulsſchlag ift. Wir 
lalgeg und dürfen uns deſſen freuen und des Er- 
dern dwiß ſein, weil das Streben in dem tiefſten 
ſeinen Grund hat. 
By gegen wird jedoch von verſchiedenen Seiten 
gemacht, daß alle die ſchönen Worte, welche 
Ahe nartig über die Nothwendigkeit der deutſchen 
abe it laut werden, nur dazu dienen follen, die 
Ned n ihrer Geburt zu erſticken. Der Strom der 
mum e welcher ſich fo glänzend aus der Gemüths⸗ 
dan ea des Deutſchen ergießt, ſei es ja eben (wie 
Walen 5 in welchem von jeher alle heilbringenden 
8 reden er deutſchen Nation ertrunken. Anſtatt 
eln, un und Adreſſen zu ſchreiben, ſolle man han 
Wind ein deutſches Parlament gründen. 
Bar Be etwa (fo fragen wir) in dem deutſchen 


la 
ſuben dent gehandelt werden? Würde man in dem⸗ 


dend dermögend fein, mit dem Schwerte in der 
weit n den wichtigſten Angelegenheiten die Ent⸗ 
lein 8 zu treffen? Die Beantwortung dieſer Frage 


aben die Helden des Parlaments etwa 
Nc affen, als den Gedanken und die Zunge? 
dale ns treten auch noch ganz andere Fragen hervor: 
un werd wo ſoll ein deutſches Parlament gegrun: 
id 5 en? Wer könnte der Urheber deſſelben ſein? 
J., Stn möchten ſich die Leute finden laſſen, welche 
ebe de wären, unb hindert ſeine Beſchlüſſe und 
Ul, Be, getreu und pünktlich auszuführen? 
ann heute der größte und angeſehenſte deutſche 
d der Gegenwart das Wort ſpräche: Deutſch⸗ 
daß Sn und muß morgen einig ſein! — ſo würde 
dag „Übermorgen zu der Einſicht gelangen, 
dor lich, ort ohnmächtig ift, ſobald es keinen em⸗ 
8 verde Boden findet, ebenſo wie das Saamen⸗ 
tene orret, wenn es auf den Felſen fällt, wo 
die Wir 0 urzel ſchlagen kann. 
wen Ta ezweifeln nicht, daß diejenigen, welche in 
dpauiſchen den unabläſſig auf die Gründung eines 
da iich Parlamentes dringen, es herzlich gut und 
, die „meinen; aber fie find trotzdem wie Kin⸗ 
mit ihren Händchen nach den Hörnern des 
dne en und dabei der Blumen vergeſſen, 
gönnt * ihnen auf dem glatten Erdboden 


r te in ihrem Eifer erſtreben wollen, aber 
en al ihnen beabſichtigten Form unmoglich iſt, 
bon in feiner innerſten Weſenheit. 
Wort in Schriften und Verſammlungen 
ſt uns erlaubt, und de klarſten und in⸗ 
Öpfe der Nation machen, wie Jeder⸗ 


mann täglich erfahren kann, von dieſer Erlaubniß 
Gebrauch. Zunächſt handelt es ſich darum, daß 
die Einſicht, welche jetzt die bravften und einſichts— 
vollſten Patrioten in Deutſchland beherrſcht, bald All⸗ 
gemeingut werde und immer tiefer in das Herz 
der großen Menge dringe. Iſt dies geſchehen und 
alſo die innere politiſche Bewegung Deutſchlands, 
welche ſich gegenwärtig kundgiebt, eine allgemeine 
und vollkommen durchgreifende geworden: dann wird 
auch mit innerer Nothwendigkeit die That ins Leben 
treten, welche die Zeit fordert. 


Bund ſch a n. 

Berlin, 19. Aug. Das letzte Bülletin über 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs lautet: 
Sonsſouci, 19. Aug. 1859, Morgens 10 Ubr. 

Se. Majeſtät der König haben auch dieſe Nacht 
feſt und mit kurzer Unterbrechung geſchlafen nnd 
zeigte beim Etwachen wiederum eine, wenn auch 
geringe Zunahme der Kräfte; während in den übrigen 
Krankheits-Erſcheinungen ſeit geſtern ſich Nichts ver- 
ändert hat. 

— Der General -Feldmarſchall von Wrangel wird 
heute mit feinen militairiſchen Begleitern von Stock⸗ 
holm, wohin derſelbe ſich bekanntlich vor etwa vier⸗ 
zehn Tagen in außerordentlicher Miſſion begeben 
batte, wieder hier zurückerwartet. Sr. Excellenz iſt 
bei feiner Anweſenheit am Königl. ſchwediſchen Hofe 
der Seraphim-Orden (der hoͤchſte ſchwediſche Orden) 
verliehen worden. 0 

— Die wegen der Erkrankung Sr. Maj. des 
Königs einige Tage lang auf der Hofbühne ausge» 
ſetzten Verftellungen nehmen mit dem heutigen Tage 
wieder ihren Anfang, doch hören wir, daß für ſetzt 
nur Stücke, die einen ernſten Gegenſtand behandeln, 
zur Aufführung gelangen ſollen. 

— Bei Frieſack iſt am Montag ein Wiefen- 
brand auf eine gewiß ſelten vorkommende Art ent⸗ 
ſtanden. Von den Arbeitern, welche dort Heu 
gemäht batten, war eine leere Flaſche auf die Erde 
geſtellt worden. Die brennende Sonne warf ihre 
Strahlen gerade auf die Flaſche, die in ſolcher Weiſe 
zu einem Örennglafe wurde und den Brand hervor; 
rief, der eine ſolche Ausdehnung gewann, daß ſchließ 
lich 1000 Morgen von demſelden ergriffen worden 
fein ſollen. Außer dem Weeſſenwachs iſt angeblich 


auch Hafer von dem Brande erfaßt worden, und 


noch am Mittwoch fol man umfonft ſich bemüht 
baben, dem verheerenden Brande Einhalt zu thun. 
— Wie man der „N. Pr. 3.“ ſchreibt, hat 
ſich in Darmſtadt diesmal die katholiſche Geiſtlichkeit 
geweigert, bei dem Napoleons-Feſte zu celebriten. 
Wien, 19. Aug. Die heutige „Wien. z. bringe 


zahlreiche Auszeichnungen für Militaire, we che am 


der Schlacht bei Eolferino Antheil genommen. — 
Der Miniſter des Innern, Freiherr v. Bach iſt zum 
Geſandten in Rom deſignitt; eine Modification des 
Kabinets wird erſt erwartet. a 
— Nach den neueſten Nachrichten aus Wien iſt 
jede Hoffnurg auf Reformen in Oeſterteich aufzu⸗ 
geben. Das Acußerſte, wozu man bereit iſt und 
wodurch wenigſtens ein Theil der Ariſtokratie ge 
wonnen und bi finftige werden fol, iſt ein für die 
Sache ſelbſt durchaus werthloſer Perſonenwechſel. 
Bach hat feine Entlaſſung und le tet die Gefgifte 
nur noch interimſſtiſch. Grüne's Einfluß beſteht 
unverändert fort, obwohl feine Arberlihe Stellung 
modificict worden iſt. Auch die Peſſimiſten in 
Oeſierreich, die von dem Kriege und ſeinen Nieder- 
lagen Reuung hofften, find beirogen, nicht minder 


wie die Armee, welche nach Solferino auf entſchei⸗ 
dende Siege zählte. Auch in Antonelli's Entlaſſung, 
der durch den Kardinal Del Pietro erſetzt wird, 
hat das Wiener Kabinet endlich gewilligt, weil ihm 
alles daran liegt, den Kaiſer Napoleon durch ein 
ſolches Zugeſtändniß für die Einſetzung der Fürſten 
von Toscana und Modena zu gewinnen. Aehnlich 
denkt der Papſt, der ſich nach langem Sträuben 
der franzöſiſchen Forderung gefügt hat, weil er dafür 
wieder zu dem unbeſtrittenen Beſitze der Legationen 
zu gelangen hofft. 

Turin, 15. Aug. Bei dem Bankette, das 
dem Könige Victor Emanuel in Mailand gegeben 
wurde, brachten der Prinz von Carignan und der 
General della Marmora Lebehochs auf den Kıifer 
der Franzoſen und auf die franzöſiſche Armee aus, 
worauf Marſchall Vaillant mit folgendem Trink- 
ſpruche antwortete: 

Dem Chef dieſer ſchönen und gediegenen Armee, deren 
Fabnen mit den franzöſiſchen Adlern an den Ufern des 
Euxinus wie in den Ebenen des Po vereinigt waren, 
und die ſich überall als die wuͤrdige Mitbewerberin der 
unfrigen erwieſen hat! Dem ritterlichen Könige, der 
das alte, edle Schwert des Hauſes Savoyen zog und es 
in fo lebhaftem Glanze bei Paleſtro und Solferino 
ſtrahlen ließ! 

Turin, 17. Aug. Nach Berichten aus Flo ⸗ 
renz vom 16. Aug. iſt ein Antrag auf Einverleibung 
in Piemont einſtimmig unterſtützt und an die Aus ⸗ 
ſchüſſe verwieſen. — In Modena hat ſich am 16. 
Aug. die Volks⸗Vertretung konſtituirt. In einer 
Anrede an die Verſammlung hat der Dictator Farini 
ſeine Machtbefugniſſe in die Hände der vom Volke 
erwählten Vertreter niedergelegt und dieſelben auf- 
gefordert, ihren Wünſchen freimütbigen Ausdruck 
zu geben. Dos Land wolle der Welt Garantieen 
ſüt die innere Ordnung geben, unter der Bedingung, 
daß die Freiheit geſichert werde und Italien den 
Italienern gehöre. Die Verſammlung beſchloß eine 
Dank⸗Adreſſe an Napoleon den Deuten. 

— General Garibaldi hat bei Niederlegung 
ſeines Kommando's folgenden Tagesbefehl an ſein 
en 

affenge rte! fe i i 1 
jetzt vom Dienfte e ER: 
retto iſt von Sr. Majeftät beſtimmt, die Brigade zu 
kommandiren. Ich hoffe, daß Ihr eben fo ſtrenge Manns⸗ 
zucht zeigen werdet, wie Ihr tapfer waret in der Schlacht, 
und daß Ihr dahin ſtreben werdet, die Waffentüchtigkeit 
zu erlangen, welche Euch in Stand fegen wird, den 
Feinden unſeres Landes gegenübergutreten. 5 

Bergamo, II. Auguft 1859. Garibaldi. 

Paris, 16. Aug. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
und der kaiſerliche Prinz reiſen morgen Abend in 
die Pyrenden ab. — Den Schluß des geſttigen 
Fefies bildete die Illumſnation allet öffentlichen 
Gebäude, der großen Pläge und vieler Private 
Gebäude. Den Glanzpunkt derſelben bildeten die 
Zuilerieen, der Carrouſel-⸗Platz, der neue Louvre, 
der reſervi'tte Theil des Zuleriien.Gartene , der 
Tuilerieen-Garien ſelbſt und die Champs Elpſces. 
Um 8 Uhr erschien der Kaiſet auf dem großen 
Balkon, der nach dem Gurten führt, und wurde 
mit ſtürmiſchen Vie's begrüßt; die Kaiſerin befand 
ſich neben ihm. Beide grüß en die Menge und 
eiſchienen ein zweites Mal, als die „Viy'sse gar 
kein Ende nehmen wollten. Um 9 Uhr wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. ei 
re Poris geht eine Cartic nur herum, weiche 
den Kliſer Napoleon darſteüt, wie er eine Katze, 
einen Hurd, einen Affen e nen Poragey ein Weib 
und eine Schlange zuſammen in igen Korb fleckt. 
Oer Kuiſer Franz Joſeph ſſeht ihm mit Verwun⸗ 
derung zu und fragt: Was machen fie das Eine 


italieniſche Konföderation, antwortet Napoleon, und 
Sie werden ſo gut ſein, einen Ihrer Arme auch in 
ſie zu ſtecken. Sehr gern, erwiedert Oeſterreich, 
gewaffnet wie er iſt, mit 800,000 Klauen. 

London, 15. Aug. „Deutſchland und 
Louis Napoleon“ — ſo lautet die Ueberſchrift 
eines Artikels der „Saturday Review“, deſſen 
Hauptinhalt folgender iſt: Oeſterreich und Preußen 
im Streite — die Gedanken der kleinern deutſchen 
Staaten nach Paris gewandt — in Würtemberg 
das Pferdeausfuhrverbot ohne Einvernehmen mit 
den übrigen Zollvereinsſtaaten zurückgenommen — 
in Darmſtadt alle der franzöſiſchen Regierung miß- 
liebigen Schriften durch Polizei-Ordre aus den 
Schaufenſtern entfernt — in Baiera endlich Ent⸗ 
ſchuldigungen, daß man öſterreichiſche Truppen den 
Durchmarſch geſtattete! Leben wir im Jahr 1859 
oder 18042? Iſt dies das zweite oder das erſte 
franzöſiſche Kaiferreih? Haben wir Auſterlitz und 
Jena hinter oder vor uns? Und muß es denn noth- 
wendig wahr bleiben, daß Thorheit, Eiferſucht, 
Feigheit und Selbſtſucht immer wieder dieſelben 
Reſultate hervorbringen? Uneinigkeit unter den 
deutſchen Staaten wird tauſendmal einem Einbruche, 
vielleicht der Eroberung Deutſchlands durch Frank- 
reich den Weg bahnen. — Zum Glück Deutſch⸗ 
lands und der ganzen Welt aber hat ſich Eines 
feit Jena geändert. Aus dem Befreiungskriege hat 
ſich eine Einigung des deutſchen Natſonalgefühls 
und ein gemeinſamer Haß gegen Frankreich entwickelt. 
Mögen Preußen und Oeſterreich entzweit und die 
Regierungen der kleineren Staaten des deutſchen 
Namens ebenſo unwürdig als zu Anfang des Jahr⸗ 
hunderts ſein: in ihrem Herzen ſind die Deutſchen 
trotzdem elnig, und in dieſer Einigkeit liegt die 
Bürgſchaft für Europas Sicherheit. Der erſte 
Napoleon erfocht ſeine Siege über Könige, der 
zweite Napoleon wird Nationen zu bekämpfen haben. 
Werden die deutſchen Könige die Unabhängigkeit 
des deutſchen Bodens zu vertheidigen zögern, wird 
das deutſche Volk ſich ſelber Führer finden? Gegen 
Oeſterreich hat Frankreich mit Erfolg gekämpft, weil 
Oeſterreich nicht für fein wirkliches, ſondern für ein 
ſeiner Herrſchaft abgeneigtes Gebiet feines: Reiches 
in den Krieg gezogen war. Aus demſelben Grunde 
hätte Frankreich auch in Venedig, in Polen und in 
Irland Erfolge erringen können, vorausgeſetzt, daß 
es mit Irland heute noch fo beſtellt wäre, als zur 
Zeit, wo Hoche mit feinem Revolutionskorps in 
Bantry⸗Bay landete. Gegeg ein in ſich geſchloſſen es 
Volk hat Frankreich nie etwas vermocht und wird 
nie etwas vermögen. Es iſt von England beſiegt, 
von Rußland zurückgeworfen, aus Tirol hinausge⸗ 
ſchlagen worden, ſelbſt Spanien iſt ihm nie unter- 
legen. Oeſterreich aber fiel troßz feiner koloſſalen 
Heere und trotzdem es als der angegriffene Theil 
die Sympathien Europas beſaß, weil es nicht für, 
ſondern gegen das geheiligte Prinzip der Völker 
Unabhängigkeit ſtritt. Es ſiel durch die Sache 
Italiens, nicht durch das Schwert Frankreichs. — 
Und ttotz alledem muß man ſich ſagen, daß Deutſch⸗ 
land nicht ungefährdet iſt. Es iſt der gewlſſenloſen, 
lügenhaften Diplomatie des franzöſiſchen Kaiſers 
gelungen, Oeſterreich mit Preußen zu entzweien, 
und traurig iſt es zu ſehen, wie die Sache Deutſch⸗ 
lands und Europas dorch lächerliche Empfindlich⸗ 
keiten bedroht wird. War es doch moraliſch un⸗ 
möglich, daß Preußen — ſelbſt ein liberaler Staat 
— Oeſterreich in der Aufrechthallung des Abſolu⸗ 
tismus und Ultramontanismus in Italien unter- 
ſtügen ſollte. Aus Preußens Weigerung, dies zu 
thun, durfte bei weitem nicht geſchloſſen werden, 
daß Preußen abgeneigt ſei, dieſelbe Macht in der 
Vertheidigung irgend eines deutſchen Bundesrechtes 
zu unterſtützen. Der franzöſiſche Kaiſer hat es fei- 
nem Volke ſelbſt geſagt, daß er durch die angedrohte 
Eiamiſchung der neutralen Mächte, d. h. Preußens, 
in feiner Kriegeslaufbahn gebemmt worden iſt. 
Wünſcht. Oeſterreich noch einen beſſeren Beweis da. 
für, daß Preußen ihm theurer, als Fraakreich if? 
Jetzt alſo folte den diplomatiſchen Empfindlichkeiten 
ein Ende gemacht werden? 


Tocules und Provinzielles. 

Aus det Provinz. Nachdem die dies fäh. 
tige Erndle, mit Aus nahme der Kohl: und Rüben. 
pflanzen, ſowie der Kartoffeln und des zweiten 
Schnittes der Wieſen, ziemlich als beendet anzuſehen 
iſt, geben wir in Nachſtehendem eine kurze Zuſam. 
menſtellung aller der Berichte aus faſt allen Theilen 
der Provinz, die uns darüber zugegangen ſind. 
Der Roggen, die Hauptfrucht unſerer Proviaz, 
iſt in den meiften Orten gut, und nur auf einzel» 
nen hochgelegenen Stellen mittelmäßig gerathen; 
noch beſſer lauten die Nachrichten über den Weizen, 


namentlich aus der fetten Niederung, wo Viele 
nach dem gemachten Probedreſchen auf einen zwanzig 
fachen Ertrag ſicher rechnen können. 
beiden Getreideſorten auch die Qualität gut. — 
Nicht ſo günſtig ſtellt ſich die Erndte des Sommer⸗ 
getreides heraus, wiewohl an einzelnen Orten 
auch dieſe zu den gut gerathenen zählt. Doch 
hat in vielen Gegenden die anhaltende Dürre ſehr 
nachtheilig auf dieſe Früchte eingewirkt, außerdem 
ſind Erbſen und Bohnen vielfach vom Mehlthau 
befallen, fo daß man den Ertrag des Sommer 
getreides im Durchſchnitt nur als einen wenig über 
mittelmäßig ſich erhebenden bezeichnen kann. — 
Der erſte Heuſchnitt iſt ſeit einer Reihe von 
Jahren nicht fo reichlich ausgefallen, als der dies- 
jährige; der zweite Schnitt dagegen dürfte, der an⸗ 
haltenden Dürre wegen, ein bedeutend geringerer 
werden, auf höher gelegenen Stellen vielleicht ganz 
ausfallen; in der tiefen Niederung iſt auch dieſer 
zufriedenſtellend. Ueber die Kartoffeln läßt ſich 
mit Beſtimmtheit noch nichts ſagen. Dieſelben 
können im Allgemeinen aber nicht ſchlecht gerathen 
ſein, da ſie überall zu ſo niedrigen Preiſen verkauft 
werden, wie wir ſolche ſeit einer großen Reihe von 
Jahren nicht gehabt haben. Zwar ſpricht man in 
einzelnen Gegenden von Kartoffelkrankheit; das find 
aber nur vereinzelte Fälle, wie fie jährlich paſſtren, 
und iſt auch das Kraut auf manchen Feldern theil⸗ 
weiſe verttocknet, fo find doch die Knollen im nor⸗ 
malen Zuſtande befindlich. Merkwürdig iſt's, daß 
in Schleſſen gerade der umgekehrte Fall wie bei 
uns eingetteten iſt; dort iſt namlich die Winterang 
nut mittelmäßig, dagegen die Sommeiung ziemlich 

gut gerathen. (K. H. 3. 
Dank, Im Monat Juli d. J. waren die 
Preiſe der vier Haupt:Getreide-Arten und Kartoffeln 
in den 13 Städten der Provinz Preußen nach einem 
monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen und 
Scheffeln füt e 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 

694 * 367 32 211¹ 


und zwar in 


Koͤnigsberg 70552 4257 33551 311 262%, 
Memel 26 421 r 40 312 277 
Tilſit 70 40 fr 3751 3m 23557 
Inſterburg 66 38 37 30 r 27 Ur 
Braunsberg 72 35 311 34 23 

Raftenburg 55 101 41 117 407 3611 I 41¹ 
Neidenburg 80 30 30 25 12 

Danzig 72 (43 3811 30 18 

Elbing 6517 A Ir 29% 18737 
Konitz — 43 44 35% 1277 
Graudenz 6611 439%, 35% 2819 251% 
Kulm 75% 36 30 206 Ar 
Thorn Tr 3811 34% 33% 26557 

F Neufahrwaſſer, 19. Aug. Sr. Maj. 


Schoner „Frauenlob“ iſt heute Nachmittags von 
einer Kreufahrt auf dem Putziger Wyck in den 
hieſigen Hafen eingekommen. 


II. Bromberg, 19. Aug. Vorgeſtern iſt in dem 
benachbarten Dorfe Oſtrowo eine Mordthat verübt 
worden. Ein hieſiger Getreldehaͤndler, Arons, batte 
an einen Theerſchweler Büttner in Oſtrowo eine 
Geldforderung und begab ſich am gedachten Tage 
in Begleitung zweier Gerichts Exekutoren dahin 
Behufs Vornahme einer Pfändung. Nachdem die 
Pfandobjcete bereits mit Beſchlag belegt waren, 
kommt B. nach Hauſe, ſpringt in voller Wuth in 
die Kammer und ergreift ein an der Wand hängendes 
Doppelgewebr. Er legt es auf A. an, verfeblt aber 
fein Opfer und trifft unglücklicher Weiſe den da- 
neben ſtehenden Exekutor Dobrykowski, dem der 
mit Rehpoſten geladene Schuß in den Leib gebt. 


Bei dem zweiten Schuſſe auf A. wurde der Lauf 
von dem andern Exekutor zur Seite geſchlagen, und 


die Ladung zertrümmerte nur einen Spiegel. Hierauf 
entſprang B. Der unglückliche D., welcher mit 
Blut überdeckt zur Erde geſunken war, wurde nun 
auf einem Leiterwagen zur Stadt gefahren, wo er 
unter ſchweren Leiden am nächſten Morgen ſeinen 
Geiſt aufgab. Eine Frau und vier kleine Kinder 
beweinen den gemordeten Gatten und Vater. 
Büttner iſt geſtern in einem Walde ſchlafend 
gefunden und ergriffen worden, um dem Arme der 
Gerechtigkeit überliefert zu werden. 


Dominiks⸗ Wanderung. 
(Fortſetzung.) 

Unfere Wanderung in Seelenruhe, aber mit 
erhöhter Fußtbäligkeit Wegen der baldigen Errei⸗ 
chung 1 Zieles fortſetzend, werden wir durch 
einen Zufall an der Bude des Herrn Siercks aus 
Berlin (Wallſeite 14) feſtgeb alten, wo beſonders 
die fo beliebten Zephir-Fügel⸗Cravatten unſere Auf⸗ 
meckſamkeit reizen; außerdem aber noch Glageehand⸗ 
ſchude, moderne Schlipſe, ſe dene Halstücher und 
andere zur Herren- Tollette gehörige Artikel ſich durch 


Dabei iſt in 


ihre Billigkeit empfehlen. Wenige 
halten wir bei einem einheimiſchen 
Herrn Rothkehl, Einkehr und befinde 
den allerliebſten, aus Bernftein bergeſtelt en te wegen 
ſachen. Danzig iſt ſeiner Bernfieinfabeit allen 


berühmt und bat früher, wie in man inen leb. 
Geſchichtsbüchern zu leſen, mit benfelben Jebt 
haften Handel nach Conſtantinopel gefü in fol 
freilich fol dieſer Handelszweig etwa 6 


beiweifela, 10 
berühmte 


gerathen ſein; doch es iſt nicht zu 
(peu 


wieder zu Ehren kommt, daß die Bernſie e ſein 
ſachen wieder ein ſehr geſuchter Modear gende? 
werden; denn die Mode iſt wie ein ſi ve kann, 
Rad und macht, wenn fie nicht mebr wel 96 bas 
ihr Ende immer wieder zum Anfang, e agelnt! 
ſchon längſt Dageweſene zuweilen funken z mel 
erſcheint. — Wie hoch übrigens Abraham Aaſtand, 


Clara ſchon den Bernſtein fchägre, beweiſt det ienen! 
daß er in feinem 1711 zu Nürnberg ET Ag 
Buch: „Etwas für Alle“ den Bern. E eoiten 
ſteinfiſchern gleich zu Anfang deffelben 1 Leſer 
verlieſt. Wir theilen zur Beluſtigung un Ve 05 
den Anfang des betteffen den Sermons hun a 
heißt: „Die Fiſcher bleiben Fiſcher und 2 wand 
manchem großen Glas einen rechten Wild igt gel 
fie auch gleich mit dem Agtſteinfang ber dem 
unſere bekandten (Fiſcher) kommen kaum de we 
Bach, fo ſchauen fie ſchon nach dem . 10 
rinnen ſie große Locher machen, dieſe au meh? 
fie don dem Meer kommen, fo wollen nen gr 
haben. — Mit wenig Ttinken ift es IN, geh 
nicht gedient, fie können ſich rühmen der jeden 
Ehre jenes, fo da ſprach: Ich trink l i. 
Wink, darzu laſſen ſie ſich gar nicht m menen 
Winken e pladen, oder mit großen Combe Gt 
bitten, obwohl ſie ſonſt die alten oder 
ſchirre gerne complet-voll ſehen, und w 


auf allen Seiten die Sonne ſcheint, iſt pe gell 
doch gerne naſſes Wetter, weil ſie aber aten ſit 
zenen Waſſer keinen Schaden thun, erluf 44507 
ſich vielmehr mit gutem Wein und im ene 
deſſen mit gutem kräftigen Bier, ſo iſt es 
kein Wunder, wann ihnen die Haare 9, mm 
len wie die halbjäbrigen Bimſen Stauden, 0 agen 
es insgemein von den Wgrfteinfifchern zu yo 
pflegt.“ — Im Verlauf des Sermong giebt ger, 
ham a Sancta Clara eine Beſchreibung von den daf 
ſchiedenen Arten des Bernſteins und mn, 7 
der weiße an Werth und Tugend der vornehm 
Wir meinen, daß ſeder Bernſteinklumpen, er Wes 
feine künſtleriſche Verarbeitung ſeinen 1 
erhält, und in dieſer Beziehung müſſen iu put, 
Bernſteinartikeln des Herta Rothkeh! 5 
deres Lob ane ſprechen. Cigarreaſpitzen (ea ade 
zu 6 Thlen.), Broches, Siegelriage, Busen ad 
Armbänder, Halsſchmuck u. fw, kurz Alen a 
dur aus dem edeln Stoff, dem harzigen Cb nder 
fo (nach Abraham a Ser Clara) aus den Erd at 
in die See fließet und in ſelbiger duech die del 
Fluth eine ſteinerne Härte an ſich nimmt, mt 6 
Bude des Hru. Rochkehl künſtieriſch gefoe nel 
ſchtint, iſt durch feine Form von Werth und 9e ful. 
den ſinnigen Liebdaber von vaterländiſchen 
producten zum Kauf anzulocken. 
Die Quellen von Jschl. 
Novelle von Bernd von Guft“ 
(Schluß) 

Auf der Reife ſchmolz nach und nach — 10 
um Conſtancens Herz vor dem warmen Hauen 
Mitgefühls, den ihr die Jugend freundin 
trug. Volles Vertrauen war freilich er 
ſpäterer Zeit, aber ſie blieb nicht aus. 
danken, die Freiſtatt des Kloſters zu ſuch 
Con ſtance entſagt, aber eben ſo wenig 506 
das Erbieten der Gräfin an. Sie fühlte 10 
dürfniß und auch den Muth fersmmändig 7 yamit 
denn es gehort Muth dazu, mit ſe ben Aube 
Jahren als alleinſtehendes Mädchen be * 
zu verſchmähen. Conſtance beſaß ihn Mie 


ee über ſich gewonnen, von der güemin 2 sich 
anzunehmen, welche ihr eine e un Gebe 
aut de "fe jedoch 5 


ſchieden abgelehnt. . 
„Iſt es Ihnen Ernſt““, fragt für ven 3 
einer Stunde des Vertrauens, „au inde, 
daß einſt nichts mehr zwischen es: 
Mann Ihrer erſten und einzigen L. te 
wenn 5 auftichtiget Bewerbung nabe Gone, 


„Mein heiliger Eroſt! u e mich 
mit getrübtem Blicke, aber fe. „ 14 
ſtoßen, und fein fpätere® Benehmen 0 
Sie es ruh'n! Glücklich wenden 


bend ihn glücklich zu machen, würde mir Vieles 
ache! a ſelbſt, ſetzte ſie mit einem erzwungenen 
des u hinzu. „ſelbſt wenn ich mich dem Meſſer 
octor Sill unterworfen hätte.“ 
rut r. Sill konnte ſich nicht fo leicht darüber be⸗ 
an an als fie, er dachte oft mit wahrem Aerger 
fo u kuhm, der ihm durch die Heilung eines 
föße, ppanten Schielen gebracht worden wäre und 
7015 ſich nur mit dem ihn ſelbſt überraſchenden 
Di, ge, welchen feine Behandlung der Fürſtin hatte. 
ont ronke Frau blühte wahrhaft wiedet auf. ; Zwar 
5 5 die Rückkehr ihres Gemahls, die Verſöhnung 
uß a welche Statt gefunden hatte, einigen Ein- 
Ya uf die Geneſung gehabt haben — allerdings 
buchte ſich die phyſiſchen Einflüſſe nicht ableugnen, 
Cur N Dr. Sill, aber ohne mich, ohne die conſequente 
wög er ich ſie unterworfen habe, wie wäre es ihr 
De d g. weſen, nur die Saiſon zu überleben ? 
haf * fo total verſtimmten Nervenſyſtem! Wahr⸗ 
don ächerlich! Nächſt mir haben fie die Quellen 
chl gerettet. 
dem ter,‘ ſagte Ida bei einem Ausfluge nach 
a Uſtädter See, als das fürſtliche Paar allein 
den s fer des einſamen, wildſchönen Gewäſſers unter 
wohl üſtern Tannen dahin wandelte, „wir find hier 
bald üterſtüſſigs“ 
de Vater ſchalt fie — aber er hatte nicht Un⸗ 
dere Wenn der Fürft mit feiner Gemahlin wieder 
Kira | war und ihr äußerlich alle Rückſichten be 
eine Jo war das nicht, wie fie wähnte, der Drang 
dec migen. ihr wiedergeſchenkten Herzens: ſein 
d Weiß Gott, war ihr fo fremd, wie je! Es 
ya zauberiſche Gewalt des Mädchens, das er 
hatte ſo wahr geliebt, das er dann ſchwach geopfert 
dag dem er ſpäter in unlauterem Feuer genaht, 
Ko n mit jungfräulicher Hoheit gedemüthigt und 
für den Geläuterten, der nur um eine Hoffnung 
de Zukunft bat, auf immer verwieſen hatte. 
Jord, Port und ihre Bitte waren es geweſen, die 
ſpren ung eines Beweiſes ſeiner Liebe, das Ver⸗ 
keen ihrer Verzeihung und freundlichen Anden⸗ 
gefüf weiche ihn wieder zu feiner Pflicht zurück⸗ 
det hatten. 
Biere, ird er ihr treu bleiben? Wohl kaum! Wenn 
day, enge Winter vorüber fein wird und mit 
wird Amen Lüften die Wanderluſt erwacht, dann 
Tallin ne Morgens duch der Fürſt von feiner Ge- 
der, Ab ſchied nehmen und in der romantiſchen 
auff * im Strudel des Lebens Erſatz für die Rieſen⸗ 
det g une ſuchen, welche ihn das froſtige Halbjahr 
we wanges gekoſtet bat. Dann ſteht wohl zu 
Ahr en, daß der Fürſtin Nerven wieder in Auf- 
bete gerathen, und Dr. Sill, der ſich ihr unent⸗ 
Ua gemacht, iſt ſchon mit ſich einig, fie nach 
derſhin zu ſchicken, wo ſich ja Alles kräftigen und 
e fol. Wir wiſſen zwar nicht, ob es dem 
Lomi en, den wir im vorigen Sommer mit großem 
gegn und einer ſchönen jungen Gemahlin dort 
lezigen en, ob es den Staats männern, die ſich in 
dolen eitläufen einen ſtarken Arm zum Rudern 
dern aalen, den Gelehrten, die nach Douche⸗ 
Mona in den abtrünnigen Kopf ſchmachteten, den 
i 2 Dichtern, den welkenden Damen gelungen 
Ni end und Kraft an der donnernden Acha zu 
Reich a — aber die Reiſe dahin empfehlen wir, 
t em Dr. Sill, Allen, die ſich, wenn auch 
düngen, wenigſtens erftiſchen wollen. 
N N bi Onftance? R 
‚6 Hauntet Ihr einen Blick in das kleine freund 
N ihr dus auf der Wieden thun, das ſie bewohnt, 
Ui les Walten und Leben. in ihr gefaßtes, 
m ig Gemüth, dann würdet Ihr unbeforgt 
un) 0 Jukunft fein; einer ſtarken Seele iſt ſie 
ſcchert. 


— 


Marktbericht. 


ahnpreiſe zu Danzig am 20. Auguft. 
eizen 124—134pf. 50—77% Sgr. 

Ergen 124 130pf. 41 —44½ Sgr. 
bſen 45-55 Sgr. 
erſte 100 —118'f. 3042 Sgr. 

Aa er 6 —Sopf. 20-24 Sgr. 


9 
Spiritus 17% Thlr. vom Lager gefordert. d 
2 — — 


fen 67 78 Sgr. 
dr 
Fr 31. Brief. Geld. 
Lan Hm Dee 991 9% 
de v. 1859 5 103 — 
do. elhen v. 1880, 52, 54, 35,37 |} 90 | 98 
NUR b. 0 te 43 9 95} 
K 
Nee nee j] 80] — 
De ade van 1835. 3 ff — 
“me Pfandbriefe. 134] 82 — 
80 0. ar 31 857 85 
a do, — rs 1 4 95° De 


20 90340 0,307”) 18,0 


pr. 130pfd. 134 Laſt kl. Gerſte 107pfd. fl. (2). 34 Laſt 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 


Moroczin. Hr. Gutsbeſitzer Below a. Budda. Hr. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗Rendant Treppenhauer a. Thorn. Die Hrn. 
Kaufleute Zöllner, Caspar u. Matthes a. Berlin, Gold⸗ 
ſchmidt a. Pforzheim, de Nys a. Duͤſſeldorf, Kleinſchmidt 
a. Leipzig u. Krumm a. Barmen. 


leute Schächter a. 5 N a. Pur meldet 
Volkhauſen a. Oldenburg, Lichtenſtein a. Berlin ey [Davon N 1 
a. Hannover, Prziemski a. Bromberg, Reuter a. Königs⸗ angenommen in 
berg, Schilde a. Memel u. Kuͤnſtler a. Magdeburg. 


a. Lauenburg. Hr. Baumeiſter Moſt a. Poſen. Die] Mit Capitalzahlung 


Gymnaſiaſten Bachmann u. Wolff a. Culm. Hr. Kreis⸗ ahtesprami « * 
Gerichts⸗Rath Leonhardt a. Marienwerder. Johrespramie . 108,933 fr. 23 for. — pf. 


Die allgemeine deutſche Wed 


Ordnun 4 
Kgl. Preuß. Ober- Tribunal gefällten u 


Meteorologiſche Peobadhtungen. D 
Döfervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


; ROEMISCHER. CIRCUS. 


Danzig. 8 
= = Sonntag, den 21. uguſt 
2 Adgeleſene Bbetmodete⸗ Aherme⸗⸗ g 
8 8 Baromererhöhe | des . Naber an findet * 2: 
2 n Queckſ. Stkale im Freien Wetter 0 f 
e e A roße Vorſtellung 


+ 190] F 17,8 NO. flau, ſtatt 
hell u. ſchoͤn. 8 
Montag, den 22. Auguſt, 
Zum Schluß zum erſten Male: 


ein brillantes Feuerwerk. 
Der Salamander, 


0 3 
Die Fenerfönigin, 
geritten von Madame Lip hardt. 
Billets find nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find. 
Es laden höflichſt ein 
Lepicg & Lipharat, 
Directoren. 


12634, 0,40% 22, 22,6 19,3 Oeſtl 
| do. do, 


| 
Handel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig vom 20. Auguſt: 
30 Laſt Weizen: 133 —4pfd. fl. 425, 132 33pfd. 
fl. 420, 130—lpfd. fl 420. 15 Laſt Roggen: fl. 270 


w. Erbſen fl. 330. 


vom 17. bis incl. 19. Auguſt: 
1244 Laſt Weizen, 33 Laſt Roggen, 4 Laſt Gerſte, 
16 Laſt Ruͤbſen, 64 Laſt weiße Erbſen. 
Waſſerſtand 8“ unter 0. 


ngetommene San t Iduna, 
. e u 2 7 
Hr. Rittergutsbeſtber plehn nebft Fräul. Tochter a. Lebens⸗, Penſions⸗ U. Leibrenten⸗ 


Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. /S. 
Geſchäfts Ueberſicht 

Hotel de Berlin: am 23. Juli 1859. 


Hr. Lieutenant Schwaan a. Pofen. Die Hrn. Kauf: Zur Verſicherung age» 
. 3,246,333 tler. 18 for. — pf. 


9675 Nummern: 
a) zur Capitalverſicherung 2,773,408 tlr. 18fgr. — pf. 
6,102 te. 26 fer. Y pf. 
. 23,348 tfe. 10 fgr. 3 pf. 


Reichhold's Hotel: > 
Die Hrn. Kaufleute Giéldzinski a. Thorn u. Krauſe | b) zur Nentenverſicherung 


Hotel de Thorn: N Anträge zu Verſicherungen bei der „Iduna““ 
Die Hrn. Gutsbeſiger Liebz a. Marfenau u. Preſſer] werden angenemmen, Proſpecte, Erläuterungen und 


a. Schwarziel. Hr. Rentier una 2 1 Gde. Sek e ertheilt durch die 

Hr. Gerichts Rath Jacoby u. Gymnaſiaſt Jacoby a. Coͤln.] Speciai- Agenten Th. Bertling, Ge * 
Hr. Partikulier Bergemann nebft Gattin a. Gommern. 9 9 a rbergaſſe No. 4, 
Hr. Rittergutsbeſitzer Muhl a. Lagſchau u. Hr. Oekonom 
Gutzeith a. Schwarziel. 


Moritz Hirschfeld, Breitegaſſe No. 85, 
General-Agenten 
C. H. Krukenberg, 
Vorſtädt. Graben Nr. 44 H. 


und den 


Bekanntmachung. 
Nach einer Mittheilung des Königl. Kommandos 


— — 
* 


der ten Kavallerie- Brigade ſollen in Folge der F. HND. Mulm aus Elbing, 


Demobilmachung der Armee ungefähr 400 über 
etatsmäßige Pferde am 23., 24., 25., 
26. und 27. d. Mts., von 8 Uhr des empfiehlt zur ferneren gütigen Beachtung und ger 
Morgens ab, in Danzig auf dem Platze am fälligen Abnahme ſein in unzähligen Gegenſtänden 
Leegen Those, öffentlich verkauft werden, was; beſtehendes Waaren Lager. 


wir hiermit bekannt machen. 


Lange Buden, Wallſeite 27, 


Daſſelbe bietet 
zu Geſchenken wie zur Wirthſchaft 
ſo viel Verſchiedenes, daß es nicht ſchwer werden 
därfte, für Jedermann etwas paffendes berauszu 
finden. Beſonders empfiehlt noch eine etſt jetzt 
empfangene ſchöne Aus wahl Porzellan; 
set Waaren in niedlichen Nippfachen und ver⸗ 

ſchiedenen Wirthſchafts⸗Gegenſtänden. 

Die Preiſe find fo folide wie moglich notirt. 


Danzig, den 19. Augaſt 1859, 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Bei uns iſt zu haben: 


nebſt den von dem 


wechſelrechtlichen Entſcheidungen. 
Zuſammengeſtellt von einem preußiſchen Richter. 
Preis gebunden 10 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlung 


Die billigftei igbücher 
zu haben bei igſten G kſangbüch . 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


—ů — 


für deutsche und ausländische Literatur Briefbogen mit Damen Wornamen 


Langgasse 20, nahe der Post. 


in der Buchdruckerei von EG 18 
In Elbing: Alter Markt 38. win Groening 


Portchaiſengaſſe No. 5. ö 


Lokal ⸗Veränderung. 
Die fabrik allet Arten Cravallen u. Handſchuhe 
von W. Siercks aus Berlin beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß fie ihr 
Verkaufs, Lokal während der Domjinikszeit aus der Langgaſſe No. 3 nach den 
Langen Buden, Wallſeite No. 14, und kenntlich an der Firma, verlegt hat. Da 
der Aufenthalt nur noch kurze Zeit iſt und fämmtliche Artikel zum Ausverkauf geſtellt find, 
bietet ſich wohl nie eine ſo vortbeilhafte Gelegenheit wieder dar, moderne und gut gearbeitete 
Eravatten, Shlipſe, ſeid. Taſchentücher, feid. und halbſeid. Trieo's 


und Filet: Damen und Kinder Handſchuhe, Glacee Handſchuhe e. für 
ſo billige Preiſe kaufen zu können. . een m Berlin. 


Berliner Bötſe vom 19. Augufl 1859, 


1 — Orlet. Geld. 4 — If. Brief. Geld. 
Poſenſche Pfandbrie ſ qu 4 | — 98 Pofenſche Renten briefe 4490 89 
do. BE LEER 34 — 861 Preusſſche doo. 4 — 904 
W 487 — [Preußiſche Bank: Antbeil⸗ Scheine... 44 — 131% 
Weſtpreußiſche dea. 34] — 81 [Gold- Kronen 9 37 — 
do. FDF 44 894 — Oeſterreich. Metalliques — 0 5, „ 5 . 614 
Danziger Privatbaenn >> 41 — | 764 do. National ⸗Anleibe 5 — 64⁴ 
Königsberger dead. 414 — 794 do. Prämien ⸗Anleibe 4931 — 
Magdeburger dodo. 4 — 78 Polniſche Schag⸗ Obligationen . 4845 831 
Poſener N 4 | 731 723 do. Bert. I. 4. 93 
Pommerſche Renten briefe 44 — | 91% do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 881 — 


einen virlen Gönnern und Freunden die 
ergebene Anzeige, daß ich während der 
Dauer meines Hierſeins mich mit Anfertigung 
von Gelegenheits Gedichten jeder Art, 
Polterabend Arrangements u. ſ. w. 
gegen angemeſſenes Honorar beſchaftigen werde, und 
erbitte ich mir gefällige Aufträge in meiner Wohnung 
Zten Damm Nr. 13. 
R. Dentler, Schauſpieler. 


“ Unterzeichneter hat die Ehre, bei ſeiner Durchreiſe 
Fünf Leute aus vier 
verſchiedenen Welttheilen 


— als etwas hier noch nie Vorgekommenes — 
zur Schau zu ſtellen, und zwar: 
5 2Nachtmenſchen 
oder weiß geborene 
Negermädchen, von 


1 wilden Zulu; 
y Kaffer oder Hotten⸗ 
totte vom Cap der 
guten Hoffnung, 
22 Jihre alt. 
1 wilden India⸗ 
N ner aus Nordamerika, 
3 18 Jahre alt, und 
1 wilden Sambn aus Oſt-Indieg, 20 Jahre alt. 
Mit eigener Kapelle, beſtehend aus 10 Mann. 
Erſter Plaz 74 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
Dritter Platz 23 Sgr. 

Der Schauplatz iſt auf dem Holzmarkte. 
Morgen Sonntag zum letzten Male 
zu ſehen. 

Das Nähere durch die Anſchlage-Zettel. 

Gerhardt Steiner 
aus Aachen. 


Große 
Menagerie von C. Renz 
auf dem Holzmarkt. 

won Diefelbe iſt täglich von 
. Morgens 9 bis Abends 9 Uhr 
zum gefälligen Beſuche 
geöffnet. 
Hauptvorſtellung 
und Fütterung 
fämmtlicher Raubthiete, wobei der Tbierbändiger in 
die Käfige der Thiere geht und die Exercitien vor 
nimmt, iſt Nachmittogs 4 und Abends 74 Uhr, 
Familien -Billeis, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, find in den Vormittags; 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr an der Kaſſe zu haben. 


2 


Preiſe der Plätze: Etſter Plat 10 Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Dritter Plaz 3 Sgr. 
7 C. Benz. 


Wunderhund „Lelie“ 
iſt nur noch 2 Tage auf dem Holzmarkte zu ſehen. 
a B. v. Straalen. 


Cricolli & Hranzella 
aus Turin und Mailand 


empfehlen ſich zum gegenwärtigen Dominiksmarkt 
mit einer reichen Auswahl von ln 
Waaren, beſtehend in ächten 
römiſchen Moſaique und Kämmen, orienta⸗ 
liſcen Imitation von Münzen, venctianiſchen 
Muſcheln, immtlichen Gegenſtänden, beſtehend 
in Armbändern, Broches, Ohrringen, 
CTollier's, Dnarnodeln, Monfchetten- 
Enöpfen, Uhrketten, ſo wie den  jeht 
fo beliebten Mariſer Ball-, Theater⸗ 
und Promenaden Fächern. f 
Solide Preiſe und reelle Bedienung werden 
zugeſichert. ! $ 
Hier befindet ſich auch die ſchon feit Jahren 
bekannte Imitation de Diamants, 
Der Stand iſt in den Langen Buden, 
vom Hohen Thore die te Bude, rechts, 
mit obiger Firma vecſehen. 


Grass Cloth, E 


einen außerordentlich feinen Stoff, der ſich ſowohl 
zu Taſcheutüchern als zu Ruterärmeln 


eignet, empfiehlt f 
D. S. Borchardt 


aus Bromberg. 
Stand: Aadenreihe vom Hohen Thore 
Be: links Woltfeite Nr. 2. 


18 u, 20 Jabren. 8 


orallen, 


Verantwortliche 


* 


FFP 
Carl Oertel jun. aus Berlin, 


Lange Buden, Stadtſeite No. 25, 


! empfiebit fein Lager von 
7 gut im Feuer vergoldeten Bijouterien, als: Ohrringe, Broſches, 2 
2 Medaillons, Uhrketten und Schlüſſel, Chemiſett- und Manſchettenknöpfe, 
ie! . und Cravatten-Nadeln u. dgl. m. 


2 Größtes Lager 

SS; Nolid gearbeiteter Ledertaſchen mit Lederfutter von 7½ Sgr. an, W 
eg: träger, franzöſiſche. Muſchelkäſtchen in allen Größen, chineſiſche Feuerzeng 
gg: (ganz neu), Harlequins und Clown's von Porzellan (beweglich) à 2 ER 4 


Armbänder, 
Haar“ fi 


8 


und 5 Sgr., Victoria ⸗Kinder⸗Freuden-Trompeten ä 2½ Sgr., Cigarren-Reſervolk“ 
Dioſen, Offenbacher Portemonnaies, Beutel und Cigarren-Etuis u. dgl. m. 5 
PPP ER REIN RR 


©ceidit, qui non servat. 
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5 
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2 


8 


.. ae, 
S235 Boonekamp of Maag - Bitter. 
= 2 — f Einzig und allein erfunden und ächt deftilirt 2 25 
E25 von H. Underberg-Albrecht, „ 
D Patentirter Koͤniglicher, Prinzlicher, Fuͤrſtlicher und Hoflieferant S 2 
22 0 am Rafhhauſe in Rheinberg am Niederrhein. EU DM 
en Präſervativh 2 3 
=.25 gegen Cholera, Brechruhr, Seekrankheit, Magen- und 8 3% 
327 Hämorrhoidalleiden u. ſ. w. 3 5 
85 ESP Angenehmer, aromatiſcher Liqueur. — Wppetit und Schlaf erregend · 2 . 
8 Alles conſtatirt durch hohe Medizinalbehoͤrden des In- und Auslandes. 3 
nn Aus den feinften Droguen und Eſſenzen und Magenweinen präparitt- a 9: 
1 5 4 > = „ 
Die neueſten Berliner Fabrikate MM, 
Neuſilberne Neiſe⸗Trinkbecher, viertheilig, mit Ctuis 1 Thlr. dito in Zink! 
do. Flaſchen, Gläſer und Spielteller von 15 Sgr. an. 
do. Tiſchglocken in ſchönem Ton à 1% Thlr. 
do. Wachsſtockbüchſen, fein ausgearbeitet und eiſilirt à 2 Thlr. 
do. Eigarrenſpitzen in Form einer Trompete à 10 Sgr. Stohl uU. 
do. Buchfeuerzeuge zu Streichhölzern, auch mit Lunte, Sgr. 


Stein verſehen a 15 Sgr.; andere Muſter, nur zu Streichhölzern 7 "2 
mit Leder überzogen 7¼ Sgr.; mit Stickerei 12 ½ Sgr. ai 
Eigarren-Hefervoiss, um die brennende Cigarre gefahrlos in die Taſche 1 
ſtecken, in Meſſing 5 Sgr., in Neuſilber 7% Sgr. und 10 Sgr. 
Leder überzogen 10 Sgr. 5 
Vorſtehendes empfiehlt 


Cub dertiet jumior aus Berllm 
Lange Buden, Stadtfeite Nr. 35. 2E ge 
BEREIT 


1 Wohl zu beachten. 
5 Louis Goslim aus Berl 


75 zeigt ſeinen Kunden in und um Danzig ganz ergebenſt an, daß er den bevorſtehenden D 
IH wieder beſucht, doch ift die Verkaufsſtelle nicht die alte, fondern 


7 in der Langebuden-⸗Reihe, 

22 die erſte Bude vom Holzmarkt aus rechts. „ 

Di, Die zahlreiche Kundſchaft, die ich am hieſigen Platze habe, if der befte Beweis kana 99 

daß ich mich ſtets bemühte, die beſten Waaren zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, und habe 1 

ich das dieſes Mal um fo eber, da ich zu wirklich fabelhaft billigen Preifen eingekauft 
huter 


1 
wi 
N 


IE 


EL) 


omin 1 


Das Lager beſteht aus: 


ei echt engl. Nähnadeln, Herrenhuter und englifhem Hanfzwirn, Herren 

er Zwirn, Leinen- und Baumwollen-Bändern, Eiſengarn, Zeichengarn, 2 4 

band, Stickbaumwolle, Knabengürteln, allen Arten Waſchknöpfen, e, tab 7 

25 Porzellan⸗ und Glasknöpfen, Strumpfbändern und Aermelhaltern, ii 

1 reifröcken, ſchwarzen, weißen, rothen und braunen Schnürſenkeln, gut ffedern 

5 mirten Seifen, e Beutel-Portemonnaies, Stahlfe i 
und Federhaltern, Stopf-, Strick, Haar- und Stecknadeln 


tel 


und noch vielem Andern. Um nur einen kleinen Beweis der unglaublichen 


SB führen, diene Nawflehendes:, 4 iſchchen; 
b 1 Siahlreifrock von acht franzöſiſchem Stohl, 5-reifig, für 20 Sgr., 1 2 Waſch, 
von Saffian für 74 Sgr., 1 Dzzd. echt franz. Stickbaumwolle für 5 Sgr., Schnürſenke 


knöpfe für 23 Sge. 1 Did. Schnörſenken für 1 Sgr., 1 Od. weiße lange 0 Na 


fur 24 Sar, alles Andere ebenſo fabelhaft bilig und bei En-gros-Eintäufen 19 f 
5 RK Stand: In der Langebuden- Reihe, SE, 
5 die erſte Bude vom Holzmarkt aus rechts. ef 


“+ 


W e eee 8885 Sensen er in 
n Eine neue Sendung verſchiedene Reiſetaſchen, Ri ar. ab 
ik Größen, wie ganz beſonders Ledertaſchen von 7 Sgr. empfiehlt 

und große Markttaſchen von 1 Thlr. ab, empfing und im 
| | Elias L. Cohn aus Ber 


K 


— Dt un 00 u ei 
edaction, Druck und Derlag vor Edwin Grosning m Danzig. 


